
32.  ―  Zuckerrübe

Kleiner Schädling – große Wirkung: Ein Insekt hat in den deutschen  
Zuckerrüben-Gebieten das Syndrome Basses Richesses eingeschleppt und 

bereitet den Rüben-Anbauern massive Zukunftssorgen. Momentan bietet nur 
neuentwickeltes Saatgut die Möglichkeit, die Krankheit zu kontrollieren.   

Zuckerrüben-Anbau

ZIKADEN-ALARM
TEXT GUNTHER LEHMANN | FOTOS SESVANDERHAVE 
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ie ist kaum einen Zentimeter 
groß, hat einen schwarzen Kör-
per mit hellbraunen Linien auf 

dem Rückenschild und bräunlich-trans-
parente Flügel: Doch Zuckerrüben-
Anbauer, die die Schilf-Glasflügelzikade 
über ihre Bestände fliegen sehen, packt 
mittlerweile das kalte Grauen. Denn das 
Insekt, dessen Lebensraum eigentlich 
im westlichen Europa liegt, wandert auf-
grund veränderter klimatischer Verhält-
nisse seit ein paar Jahren kontinuierlich 
ostwärts und verbreitet in den Rübenan-
baugebieten von Baden-Württemberg, 
Bayern und der Südpfalz eine für  
die Landwirtschaft existenzbedrohende 
Krankheit.

30.000 HEKTAR BETROFFEN
Das sogenannte Syndrome Basses 
Richesses (SBR) wird von phytopathoge-
nen Bakterien hervorgerufen. Diese sor-
gen für einen niedrigeren Zuckergehalt 
der Pflanzen und beim Rübenertrag für 
teils drastische Einbußen von bis zu 40 
Prozent. Überträger der Bakterien ist die 

tet sich die Krankheit seit einigen Jah-
ren in Süd- und Ostdeutschland aus. 
Besonders betroffen sind die Zuckerfa-
briken Offenau, Offstein, Ochsenfurt und 
Zeitz. Geschätzt sind 30.000 Hektar in 
Baden-Württemberg (18.000 ha), der 
Südpfalz (2.000 ha), Franken (5.000 ha), 
der Elbaue (4.000 ha) und dem Oderbruch 
(1.000 ha) betroffen. Auf den befallenen 
Flächen färben sich ab August die äuße-
ren Blätter der Rüben gelb. Die inneren 
Blätter im Herz der Pflanzen weisen lan-
zettliche oder asymmetrische Formen 
auf. Typisch sind auch die verbräunten 
Leitbündel im Rübenkörper. Ganze Fel-
der wirken dann wie vergilbt.

VERGILBTE FLÄCHEN
Als Landwirt Stephan Fuchs aus dem 
unterfränkischen Ochsenfurt 2019 erst-
mals mit SBR in Kontakt kam, wollte er 
seinen Augen nicht trauen. „Das kam 
schlagartig im August“, erinnert er sich 
an den Anblick der vergilbten Rübenflä-
chen. Stephan Fuchs betreibt seine 

Schilf-Glasflügelzikade. Sie hat ihren 
Lebenszyklus an die Kulturfolge Zucker-
rüben – Winterweizen angepasst. Erst-
mals aufgetreten war SBR in Frankreich 
Anfang der 1990er Jahre. Von dort brei-  WEITER AUF SEITE 34

Vergilbte Rübenan-
bauflächen sind ein 
deutliches Zeichen, 

dass der Bestand 
von SBR befallen ist.
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„Die Zikade 
springt vor 
einer Pflan-
zenschutz-

spritze einfach 
weg.“ 

Andreas Kleinschrodt

Aktivitäten nach der Ausbreitung in 
Deutschland fortgesetzt. Innerhalb des 
eigenen Züchtungsmaterials habe man 
dabei Sortenunterschiede bei der Reak-
tion auf SBR gefunden: Einige Sorten 
hätten eher geringe Verluste im Zucker-
gehalt und deutlich schwächere Krank-
heitssymptome wie etwa Vergilbung 
gezeigt. FITIS sei die Sorte mit der maxi-
malen Toleranz gegenüber SBR in 
Deutschland. Die Ergebnisse der Wert-
prüfung Zuckerrübe 2019/2020 zeigten, 
dass FITIS bei SBR-Befall die höchsten 
Bereinigten Zuckererträge und die 
höchsten Bereinigten Zuckergehalte 
erreiche.

SICHERUNG DER RÜBENANBAU-
FLÄCHEN
Wichtigstes Ziel sei die Sicherung der 
Rübenanbauflächen. „Die Rübe ist per-
fekt organisiert, auch mit den Maschi-
nenringen vor Ort. Diese Wertschöp-
fungskette ist in Gefahr und es gilt sie zu 
erhalten“, sagt Kleinschrodt. Auch des-
halb sei das Thema SBR mittlerweile 
„ganz oben aufgehängt“. Das Institut für 
Zuckerrübenforschung an der Universi-
tät Göttingen untersuche intensiv Mög-
lichkeiten, gegen SBR anzugehen. Die 
Forschung stecke einfach noch in den 
Kinderschuhen. Auch das Projekt NIKIZ 
(Nachhaltiges Insekten- und Krank-
heitsmanagement im Zuckerrübenan-
bau) beteiligte sich mit Anbauversuchen 
mit FITIS-Saatgut vergangenes Jahr an 
den Forschungen.  NIKIZ bestätigte die 
hohe Toleranz des FITIS-Saatguts gegen 
SBR.  

Landwirtschaft auf beiden Seiten der 
bayerisch-baden-württembergischen 
Landesgrenze. Rund 70 Hektar Zucker-
rüben baut der Landwirt an. „Bis zum 
Frühjahr 2019 hatten wir an SBR gar 
nicht gedacht“, erzählt er. 19 Hektar 
Rübenfläche in Baden-Württemberg 
seien damals im ersten Jahr befallen 
gewesen. In den Flächen hätten Ertrag 
und Zuckergehalt einfach nicht mehr 
gepasst. In den darauffolgenden Jahren 
habe sich die Situation noch verschlech-
tert. Stephan Fuchs ist Mitglied im 
Maschinenring Maindreieck und so wie 
ihm geht es zahlreichen seiner Kollegen, 
bestätigt die Maschinenring-Geschäfts-
führerin Jutta Michel. 98 Prozent der 
Mitglieder bauten Zuckerrüben an. „Wir 
sind ein Rübenring“, sagt Jutta Michel. 
Wenn sie im Herbst die Schläge abfüh-
ren, sehe man die Probleme, die SBR ver-
ursache, deutlich. Vor fünf Jahren seien 
es noch verhältnismäßig wenige Flächen 
gewesen. „Aber jetzt drückt es immer 
mehr herein“, erklärt die Geschäftsfüh-
rerin. Momentan seien die Landwirte der 
Krankheit beinahe ausgeliefert. Denn 
weder die Bakterien noch die Schilf-
Glasflügelzikade ließen sich direkt 
bekämpfen. Die einzige Lösung stelle 
nach derzeitiger Sicht die Verwendung 
von neuem SBR-tolerantem Saatgut dar.

NUR TOLERANTE SORTEN HELFEN
„Der derzeit einzige Ansatz ist die Züch-
tung“, bestätigt Andreas Kleinschrodt, 
Regionalleiter Süd des niederländischen 

Saatgutherstellers SESVanderHave. „Die 
Zikade hat sich bei uns aufgrund des Kli-
mawandels etabliert“, erklärt er. Die 
Attraktivität der Zuckerrübe liege für das 
Insekt in der schieren Masse an Nah-
rungsangebot begründet. „Diese Zikade 
liebt Rüben und Weizen. Das ist ein 
reichgedeckter Tisch“, sagt Kleinschrodt. 
Für eine konventionelle Bekämpfung sei 
das Tier einfach zu mobil. „Die Zikade 
springt vor einer Pflanzenschutzspritze 
einfach weg.“ Rund 25 bis 30 Kilometer 
weiter breitet sich das Insekt laut Klein-
schrodt derzeit pro Jahr aus. Auch die 
Verwendung SBR-toleranten Saatguts 
könne die Ausbreitung der Zikade nicht 
stoppen. Aber die neuen Sorten erwie-
sen sich gegenüber der Krankheit robust 
und verlören bei einem Befall wenig 
Zuckergehalt und Ertrag. Seit vergange-
nem Jahr hat Kleinschrodts Unterneh-
men SESVanderHave die Zulassung für 
die SBR-tolerante Sorte FITIS. Für dieses 
Jahr stehe sie zur Aussaat erstmals zur 
Verfügung.

SESVanderHave habe erstmals in 
Frankreich an SBR geforscht und seine 
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 Typisch sind  
 die verbräunten  
 Leitbündel im  
 Rübenkörper. 

Die inneren 
Blätter im Herz 
der Pflanzen 
weisen lanzett-
liche oder 
asymmetrische 
Formen auf. 

ZUCKERRÜBE
Ein Video über die 
Forschungsarbeit 
am IfZ Göttingen 

gibt es hier:
 maschinenring.de/   
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